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Steuereinnahmen des Bundes
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insgesamt (in Milliarden Mark)
 
Einnahmen 
1998 
1999 
2000 
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341,5
374,3
384,8
 
nach Steuerarten (in Millionen Mark)
 
Einnahmen 
1998
1999
2000
Lohn- und Einkommensteuer 
269 392
282 200
289 500
Solidaritätszuschlag 
20 558
22 100
22 450
Körperschaftsteuer 
36 200
46 200
46 900
Mehrwertsteuer (zzgl. Umsatzsteuern) 
250 214
267 000
277 000
Branntweinsteuer 
4426
4200
4000
Kaffeesteuer 
2103
2150
2150
Mineralölsteuer 
66 678
71 800
75 600
Stromsteuer 
-
2 900
4 500
Schaumweinsteuer 
1028
1000
1000
Tabaksteuer 
21 652
22 300
22 700
Versicherungsteuer 
13 951
13 850
13 850
Zinsabschlag 
11 891
11 950
15 200
Sonstige Bundessteuern 
118
95
95
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Steuereinnahmen der Länder
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insgesamt (in Milliarden Mark)
 
	Einnahmen 
	1998 
	1999 
	2000 

	
	37,3
	36
	36,6


 


nach Steuerarten (in Millionen Mark)
 
	Einnahmen 
	1998 
	1999 
	2000 

	Biersteuer 
	1662
	1640
	1625

	Erbschaftsteuer 
	4810
	5870
	6175

	Grunderwerbsteuer 
	10 762
	11 800
	12 150

	Kraftfahrzeugsteuer 
	15 171
	13 800
	12 175

	Rennwett-/ Lotteriesteuer 
	3183
	3290
	3290

	Vermögensteuer 
	1062
	1050
	500

	Feuerschutz-/ übrige Steuern 
	20 055
	22 150
	22 805
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Steuereinnahmen der Gemeinden
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insgesamt (in Milliarden Mark)
 
Einnahmen 
1998 
1999 
2000 
  
68,3
69,77
71,39
 
 
nach Steuerarten (in Millionen Mark)
 
Einnahmen 
1998 
1999 
2000 
Gewerbesteuer 
50 508
51 400
52 400
Grundsteuer
16 228
16 795
17 400
Grunderwerbsteuer 
351
380
390
Übrige Gemeindesteuern 
1182
1190
1200
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Steueraufkommen pro Kopf (in Mark)
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	Einnahmen 
1999 
Biersteuer
20
Branntweinsteuer
51,22
Erbschaftsteuer
71,56
Gewerbesteuer
626,83
Grunderwerbsteuer
148,54
Grundsteuer
204,58
Kaffeesteuer
26,22
Körperschaftsteuer
563,41
Kraftfahrzeugsteuer
168,29
Lohn-/ Einkommensteuer
3441,46
Mehrwertsteuer (und andere Umsatzsteuern)
3256,09
Mineralölsteuer
875,61
Stromsteuer
35,37
Rennwett-/ Lotteriesteuer
40,12
Schaumweinsteuer
12,19
Solidaritätszuschlag
269,51
Tabaksteuer
271,95
Vermögensteuer
12,80
Versicherungsteuer
168,90
Zinsabschlag
145,73
Übrige Steuern
285,79
Zusammen
10 775,61



S T E U E R V E R S C H W E N D U N G
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Die erstaunlichsten Fälle aus dem Schwarzbuch 99
 
Fehlplanungen, Bauskandale, Schildbürgerstreiche, Prunk und Protz – rund 60 Milliarden Mark werden laut Steuerzahler-Bund jährlich verschwendet. Wofür genau erfahren Sie hier. 
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	Eigentlich waren die Bürger von Schilda gar nicht so dumm: Sie hatten immerhin ein Rathaus, bei dem das Geld nicht zum Fenster hinausgeworfen werden konnte. Anders in deutschen und europäischen Amtsstuben: Da wird nicht funktionierende Software zum dreifachen Preis einer bereits bewährten eingekauft, wahre Paläste werden errichtet, die kaum genutzt werden, Toilettenhäuschen gebaut, die dann geschlossen bleiben, Bürgermeister geben nebenbei folgenschwere Anweisungen auf Gemeindebaustellen oder betreiben ungesetzliche Wahlwerbung. 
 
  Im aktuellen Schwarzbuch hat der Bund der Steuerzahler wieder über hundert Fälle aufgelistet, von denen Sie hier eine Auswahl finden. Lesen (und staunen) Sie, wie quer durch die Bundesrepublik, in Brüssel und Straßburg Steuergelder verschwendet werden. 

Beispiele:


Ein allzu stilles Örtchen
 
Die sächsische Stadt Treuen ließ ihren Busbahnhof sanieren und dort für 148 000 Mark ein Toilettenhäuschen bauen. 90 Prozent der Summe förderte der Freistaat Sachsen. Im März dieses Jahres war das stille Örtchen erstmals betriebsbereit. Den Besuchern blieben allerdings die Türen verschlossen. Grund: Die Stadt hat kein Geld für die jährlichen Betriebskosten von 10 000 Mark. Auf Nachfrage erklärte der Bürgermeister, die Nutzung der Toilette sei nicht vor dem Jahr 2002 vorgesehen.

 
Das setzt dem Baum die Krone auf ...
 
Der Rat der Stadt Bad Bevensen in Niedersachsen beauftragte die Verwaltung im April 1996, eine städtische Baumschutzsatzung zu entwerfen. Auch sollte gleich damit begonnen werden, alle 800 Bäume und Baumgruppen im Stadtgebiet zu kartieren. 
Drei Jahre lang war das Bauamt damit beschäftigt. Für die Kartierung wurde sogar für zwei Jahre eine zusätzliche Kraft in der städtischen Gartenabteilung eingestellt. Kosten insgesamt: etwa 300 000 Mark. Als dann im Juni 1999 endlich der Baumschutzentwurf vorlag, entschloss sich der Rat, die Satzung nun doch nicht zu verabschieden.

Doppelt hält besser
 
In der Main-Metropole erhielten 20 000 bis 30 000 Frankfurter zur Bundestagswahl 1998 gleich zwei Wahlbenachrichtigungskarten. Bereits ein Jahr zuvor mussten in Frankfurt 250 000 Wahlbenachrichtigungskarten eingestampft und 60 000 verschickte Karten für ungültig erklärt werden. Macht aber nichts, meint das Städtische Wahlamt. Man hätte das zusätzliche Papier sowieso schon vorher gekauft und es ohne Panne ohnehin einfach weggeworfen.

Kröten für Kröten
 
314 617 Mark kostete der Krötenzaun entlang der Kreisstraße 1057 zwischen Schönaich und Böblingen. Dabei war das Waldgebiet, das für diesen Straßenabschnitt durchschnitten worden war, nie ein bevorzugter Lebensraum für Amphibien gewesen. Erst als man ca. 150 Meter neben der neuen Straße einen Teich platzierte, wurde ein Krötenzaun mit entsprechenden Untertunnelungen notwendig.
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400 Unternehmen, in denen der Bund die Finger hat
	
	


An knapp 400 in- und ausländischen Unternehmen aus allen möglichen Branchen ist der Bund beteiligt, direkt oder indirekt. Ein Blick in den vom Finanzministerium herausgegebenen Beteiligungsbericht fördert dabei erstaunliche Verbindungen zutage: Was macht zum Beispiel die MagyarCom Inc. (Holding) mit Sitz auf den Cayman-Inseln? „Finanzholding der Matev, Budapest“, heißt es da lapidar, mit einem 50-Prozent-Anteil der Telekom, an der der Bund immerhin noch die Aktienmehrheit hat. Oder die Deutsche Post International Finance B.V. in Amsterdam und Asiacom Philippines Inc. in Manila? „Beteiligungen an Unternehmen“, lautet in beiden Fällen der Geschäftszweck. Finanzbeamte zucken bei solchen Konstruktionen regelmäßig zusammen, Steuerberater sprechen gerne von „optimaler Steuerminimierung“. 

Diese und viele andere Beteiligungen macht die Datenbank der Bundesbeteiligungen transparent. Dabei könnte sich der „Konzern Staat“ leicht von einem Großteil seiner Unternehmen trennen: Flughäfen und Transportunternehmen, Reisebüros und Banken, EDV-Dienstleister, Vermögensverwaltungen und Maschinenbauunternehmen, Handelsfirmen und Entsorger fänden bestimmt Interessenten. Einen Haken hätte eine solche Privatisierungswelle allerdings: Gut verkaufen lassen sich nur Trümpfe, auf den Luschen bleibt der Staat sitzen
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Wofür der Staat wie viel ausgibt
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488 Milliarden Mark umfasst der Bundeshaushalt 1999. Zu den politischen Schwerpunkten gehören laut Finanzministerium die Steigerung der Bildungs- und Forschungsinvestitionen um eine Milliarde Mark, die Fortsetzung der Hilfen für den Aufbau Ost (100 Milliarden Mark), ein 1,1- Milliarden-Mark-Programm zur Markteinführung der Solarenergie und eine auf 2,2 Milliarden Mark erhöhte Förderung des Mittelstandes. 
 
  
Auch der Abbau der Arbeitslosigkeit spielt eine große Rolle im Bundesetat: Hier sind Mehrausgaben von acht Milliarden Mark vorgesehen. Damit bleibt auch 1999 der Etat des Arbeitsministeriums mit insgesamt 173,3 Milliarden Mark der größte Einzelposten im Bundeshaushalt. 
 
Woher kommt das Geld? Der größte Teil der Ausgaben wird mit Steuereinnahmen finanziert. Hier will der Bund 371,2 Milliarden Mark einnehmen. Hinzu kommen 60,6 Milliarden Mark an sonstigen Einnahmen, darunter die Gewinne der Bundesbank (7,0 Milliarden Mark), Münzeinnahmen (0,1 Milliarden Mark) und Erlöse aus der Privatisierung von Bundeseigentum (18,9 Milliarden Mark). Verkauft werden sollen unter anderem die Postbank und Anteile an regionalen Flughäfen. Bleiben noch 56,2 Milliarden Mark, die der Bund über Kredite finanzieren muss. Damit geht die Neuverschuldung gegenüber 1998 nur leicht um 200 Millionen zurück. 
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Geplante Ausgaben des Bundes 1999 (in Millionen Mark)
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Ressort 
Ausgaben
Arbeit und Sozialordnung 
173 286,1
Bundesschuld* 
86 278,9
Verkehr, Bau- und Wohnungswesen 
48 197,6
Verteidigung 
47 283,7
Allgemeine Finanzverwaltung 
27 404,6
Versorgung 
16 814,4
Wirtschaft und Technologie 
16 062,1
Bildung und Forschung 
15 001,0
Familie, Senioren, Frauen und Jugend 
11 906,1
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 
11 605,3
Wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 
7 800,0
Finanzen 
7 647,4
Inneres 
7 259,1
Auswärtiges Amt 
3 659,6
Bundeskanzleramt 
2 944,4
Gesundheit 
1 628,9
Umwelt, Naturschutz und Reaktorsicherheit 
1 131,4
Deutscher Bundestag 
1 096,0
Justiz 
737,4
Bundesrechnungshof 
160,5
Bundespräsidialamt 
40,4
Bundesverfassungsgericht 
27,8
Bundesrat 
27,5
  
488 000,0
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Gesamte Staatsverschuldung
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Schuldenzuwachs bis zum 03.03.2000:


88 231 680 000 Mark
Höhe der Staatsschulden am 03.03.2000:


2 401 306 048 000 Mark
Höhe der Staatsschulden am 1.3.1999:


2,3 Billionen Mark
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... und jede Sekunde kommen 
2775 Mark Staatsschulden hinzu
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	Am 1. März 1999, 0 Uhr, betrugen die Schulden von Bund, Ländern und Gemeinden
 
2 313 074 368 000 Mark
 
(in Worten: Zweibillionen- dreihundertdreizehnmilliarden- vierundsiebzigmillionen- dreihundertachtundsechzig- tausend).
 


Und Sekunde für Sekunde kommen 2775 Mark hinzu. 
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Staatsverschuldung pro Kopf
[image: image39.png]



[image: image40.png]




Schuldenzuwachs pro Kopf vom 1.3.1999 bis zum 03.03.2000: 1074 Mark


Gesamte Staatsschulden pro Kopf am 03.03.2000: 29 220 Mark
 
Staatsschulden pro Kopf am 1.3.1999: 28 175 Mark

	
	


Steuereinnahmen und Staatsschulden
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